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Gleich doppelt verliebt hat sich Jan 
Vasak aus dem ADAC Reisebüro in 

Aschaffenburg – in seine Frau und in 
Kenia, wo das Paar unvergessliche 

Flitterwochen verbrachte

Kenia
Mein Land

ist Kenia etwa anderthalb 
Mal so groß wie Deutschland.

Mit 580.367 km² 

Menschen leben in Kenia. Die meisten 
gehören einer bantusprachigen Volks- 
gruppe an. Die halbnomadisch lebenden 
Massai sind eine von über 40 verschiedenen 
Ethnien Kenias.

47,9 
Millionen

70 %
der Kenianer sind Christen, 
20 Prozent Muslime, 
10 Prozent hängen einer 
Naturreligion an.

Jahre alte fossile Funde belegen, dass im 
heutigen Kenia bereits Vormenschen wie der 
Australopithecus lebten. Auch frühe Arten des 
Homo, Urahnen des modernen Menschen, waren 
hier beheimatet. Die Kolonialgeschichte begann 
1885 mit einem kurzen deutschen Protektorat 
und reichte über die britische Kronkolonie Kenia 
bis zur Unabhängigkeit 1963. Heute ist Kenia 
eine Präsidialrepublik.

Über  4 Mio. 

ist der Batian im Mount-
Kenya-Massiv – nach dem 
Kilimandscharo in Tansania der 
zweithöchste Gipfel Afrikas.

5199 
Meter hoch

Herr Vasak, warum Kenia, es gibt 
ja durchaus prominentere Ziele für 
eine Hochzeitsreise?
Stimmt, aber wir wollten viel erleben 
und unbedingt nach Afrika, und zwar 
das pure Afrika. Da kam Südafrika 
zum Beispiel nicht in Frage, weil die 
Menschen und die Infrastruktur zu 
europäisch sind. Und dann ist Kenia 
natürlich auch preislich sehr attraktiv. 
Und hat die Reise Ihre Erwartungen 
erfüllt?
Absolut, wir waren zwei Wochen 
dort, hatten ein wunderschönes 
Strandhotel am Bamburi Beach nahe 
Mombasa und sind für mehrere Tage 
auf Safari gegangen. Wir haben im 
Shimba-Hills-Nationalpark in einem 
Baumhaus im Urwald übernachtet, 
im Marine-Nationalpark an der 
Grenze zu Tansania beim Schnor-
cheln mit Del�nen in freier Wild- 
bahn getollt und sind schließlich  
zur großen Safari in den Tsavo-West-
Nationalpark gefahren.
Welches Erlebnis haben Sie in 
besonderer Erinnerung?
Als wir in Tsavo West von einem 
Hügel über die weite Savanne geblickt 
haben, am Horizont der schnee- 
bedeckte Kilimandscharo – das war 
schon ergreifend, diese unberührte, 
intakte Natur, die vielen Tiere. Ich 
bin mit der Geschichte „König der 
Löwen“ aufgewachsen. Es war genau 
dieses Gefühl, ich bekam regelrecht 

Gänsehaut. Ein Highlight war 
auch die Begegnung mit einem 
Leoparden. Er war vor unserem 
Jeep aufgetaucht, ging seelen-
ruhig an uns vorbei und blickte 
uns sogar direkt in die Augen.
Wie haben Sie im Nationalpark 
übernachtet? 
Wir hatten eine Junior-Suite 
im Safari-Camp mitten in der Natur 
ohne Zäune, gut 20 Meter vom Was-
serloch entfernt. Von der Terrasse aus 
konnten wir abends bei einem Glas 
Wein die Tiere beobachten und den 
wilden und exotischen Geräuschen 
der afrikanischen Nacht lauschen. 
Eine tolle Atmosphäre. Im Dunkeln 
sah man am Wasserloch die Augen 
eines Krokodils leuchten. 
Wie haben Sie die Kenianer erlebt?
Sehr o�en und freundlich. Über-
rascht hat mich, dass viele etwas 
Deutsch sprechen. Unser Safari-
Guide sogar recht gut, er hatte 
am Goethe-Institut studiert 
und war absolut kompetent. 
Einmal gerieten wir in eine Herde 
Elefanten, von denen einer trötend 
und mit erhobenem Rüssel auf unser 
Auto zukam. Der Guide hängte bloß 
seinen Arm aus dem Fenster und ließ 
ihn wie einen Rüssel kreisen. Das hat 
das Tier beruhigt. Auch die Naturver-
bundenheit der Massai, die mit uns 
im Camp wohnten und arbeiteten, 
hat mich beeindruckt. Mit einem der 

Krieger sind wir durch 
die Savanne gewandert. Er zeigte  
uns verblü�ende Überlebensstrate-
gien wie Feuermachen mit Bambus-
stöcken und trockenem Zebra-Dung, 
erklärte den Sternenhimmel am 
Äquator, der ja schlicht umwerfend 
ist. Ich habe sogar den Mars rötlich 
leuchten sehen.
Zu welcher Zeit sind Sie gereist?
Ende November, zu Beginn der klei-
nen Regenzeit. Das war spektakulär: 
Als wir im Tsavo West ankamen, war 
die Erde knallorange. Ein einziger 

Schauer in der Nacht hat gereicht, 
um am nächsten Morgen einen 

zarten grünen Teppich aus 
Moos und Gras sprießen zu 
lassen. Spektakulär. Wir wer-
den auf jeden Fall noch einmal 

nach Kenia reisen.

Hochzeits-
schmuck 
Traditioneller 
Schmuck wird 
in mühevoller 
Handarbeit 
gefertigt und 
von Massai- 
frauen als 
Brautschmuck 
getragen
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